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Ein 50-Meter-Becken wie im Kasseler Auebad wird in Langenhagen nicht
– die laufenden Energiekosten seien einfach zu hoch. Foto: O. Krebs

Langenhagen (ok). Jens Momm-
sen bleibt als BBL-Ratsherr nach
seinem Bürgermeisterwahlkampf
seiner Linie treu, hakt kräftig nach
und erwartet von der Stadtverwal-
tung Klartext. Jüngstes Beispiel:
Zum wiederholten Male zweifelte
Mommsen an, dass die Kosten-
grenze von 27 Millionen Euro für
das neue Schwimmbad an der
Theodor-Heuss-Straße eingehal-
ten werden; gerade, weil die Hei-
zungsanlage noch nicht mit einge-
rechnet sei. Stadtbaurat und Be-
triebsleiter Carsten Hettwer ver-
suchte zu verdeutlichen, dass es
nochgenügendPuffer gebe– es sei
mit „süddeutschenPreisen“ kalku-
liert worden und auch das Sau-
nahaus sei lediglich optional. Au-
ßerdemkritisiertederHainhäuser,
dass es keine „Risikoanalyse“ gege-
ben habe; eine Bauverzögerung
könne ja richtig Geld kosten. Hett-
wer antwortete leicht genervt, dass
es nicht für jeden verzögernden
Zeitraum einen Plan B geben kön-
ne. Nachgefasst wurde auch in Sa-
chen wasserrechtlicher Genehmi-
gung und trotz der geäußerten Be-
denken – gerade aus dem anlie-

genden Gebiet Neue Bult – sieht
Hettwer in der Genehmigung kei-
ne Probleme. Für Juli ist ein so ge-
nanntes Hearing geplant. Einiges
Kopfzerbrechen bereiteten den
Mitgliedern des Betriebsausschus-
ses des Eigenbetriebes Bad die
Bohrrechte des Flughafens, die
AuswirkungenbisaufdasGelände
an der Theodor-Heuss-Straße ha-
ben könnte. Auf Nachfrage des
CDU-Fraktionsvorsitzenden Mir-
ko Heuer machte Hettwer deut-
lich, dass die Stadt Langenhagen
darüber vom Landesbergbauamt
nicht infomiert. werden müsse.
Der designierte Bürgermeister
Mirko Heuer nahm schon einmal
eine moderierende Funktion ein,
versuchte die Prüfung regenerati-
ver Energien noch einmal in den
Vordergrund zun stellen. Die Inve-
stitionskosten könnten durchaus
noch steigen, wenn im Gegenzug
die laufenden Kosten sinken wür-
den. Heuer: „Deckungsbeitrag
eins steigt, Deckungsbeitrag zwei
sinkt“ Jens Mommsen pflichtete
ihm bei; Matthias Gleichmann
(SPD) dagegen sieht das Ende der
Fahnenstange erreicht.

JensMommsen attackiert Verwaltungweiterhin
Kopfzerbrechen imAusschuss

Langenhagen (ok). Die SPD-
Fraktion im Rat der Stadt Lan-
genhagen reichtMirkoHeuerdie
Hand: „Er hat als Bürgermeister
ein Recht auf einen guten Start.
Die übliche Hundert-Tage-
Schonfrist gilt natürlich auch für
ihn.“ Allerdings müsse Heuer
jetzt auch liefern, werde an sei-
nen Wahlversprechen gemessen.
Bisher sei wenig konkret gewe-
sen, was aus Richtung der CDU-
Fraktion gekommen sei, kriti-
sierte der SPD-Fraktionsvorsit-
zende Marc Köhler, aber viel-
leicht ändere sich das ja mit der
neuen Rolle als Bürgermeister,
der für alle Langenhagenerinnen
und Langenhagener da sein will.
Marco Brunotte räumte ein, dass
es inhaltlich sicher vieleGemein-
samkeiten gebe, alles aber eben
auch eine Frage der Finanzie-
rung sei. Vom Verwaltungschef
erwartet die größte Fraktion im
Rat der Stadt Langenhagen „gute
Vorschläge“. Die Partei wolle
sich jetzt erst einmal sortieren,
dann die inhaltliche Arbeit nach
kräftezehrenden Monaten der
Wahlkämpfewieder aufnehmen.
Nicht zuletzt auch mit den Grü-
nen,mit denendie SPDnicht im-
mer auf einer Linie lag. Die Bür-
germeisterkandidatur Dirk Mus-
feldts habe das Verhältnis aber
keineswegs getrübt, versicherten
Köhler und Brunotte unisono.
MirkoHeuerwerdeauf jedenFall
ein Gesprächsangebot unterbrei-

tet, wie die Zusammenarbeit in
Zukunft aussehen soll. „Es ist
unsere Pflicht, mit ihm zusam-
menzuarbeiten“, betonte Marc
Köhler. Solch ein Gesprächsan-
gebot an Jens Mommsen (BBL)
werde es definitiv nicht geben,
die SPD lehnt die Zusammenar-
beit mit dem ehemaligen Bürger-
meisterkandidaten kategorisch
ab.Vielmehr erwartendie Sozial-
demokraten, dass Mommsen
nun ein anderes Verhalten an
den Tag legt, nachdem er den
SPD-Bürgermeisterkandidaten
Friedhelm Fischer im Wahl-
kampf scharf und aus Sicht der
SPD „unterhalb der Gürtellinie“
attackiert hat. Er solle endlich
zumWohle der Stadt agieren, an-
sonsten werde ihm wenig bis gar
keineBeachtunggeschenkt. Bru-
notte: „Politik lebt zwar vom Dis-
put, aber der muss natürlich kon-
struktiv verlaufen.“ Sacharbeit ja,
aber persönliche Angriffe hätten
in der Politik nichts zu suchen.
Die Hälfte seiner Energie, die er
für andere Dinge verschwende,
solle er lieber in Anträge stecken.
Mirko Heuer könne durchaus als
Moderator auftreten,wie er es an-
gekündigt habe. Die SPD werde
sich nicht von ihm abgrenzen.
„Das geht, wenn man die Stadt
voranbringenwill“, sagtderhiesi-
ge Landtagsabgeordnete mit ei-
nem Augenzwinkern, als er sich
den Spruch des designierten
Bürgermeisters zu eigen macht.

SPD-Fraktion reichtMirkoHeuer dieHand
Recht auf einen guten Start


